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gen Maßnahmen , die den Besitzenden des Ostens nützen ,
zur Festhaltung der Besitzlosen nicht die geringste Be¬
deutung haben ! Will man Menschen an das Land fes¬
seln , so muß man das Land mobilisieren . Es gibt
nichts anderes : das Land der Masse !

Der ganze Osten ist beständig mit der Erziehung
von Menschen beschäftigt, die nicht bei ihnt bleiben . Die
Arbeiter aller Industriegebiete leiden unter dem bestän¬
digen Zustrom von Elementen , die zunächst nichts an¬
deres wollen, als ihre „ Heimat " verlassen und die des¬
halb bereit sind, zu jedem Lohn ungelernte oder leicht
erlernbare Arbeit zu tun . Der eine LungenflügelDeutsch -
lands ist krank. Erlehdet am Gro ßg r u n d b es itz.

Der letzte große Kamps muß um den Großgrundbesitz
selber aus gesuchten werden, denn in Rittergutsgebieten
sind alle Mühen , die Bevölkerung ansässig zu erhalten ,
vergeblich, bis der große Bann der Landherrschaften ge¬
brochen ist . Die öffentliche Meinung muß tausendmal
rufen , daß es ein Unding ist, wenn eine Minderzahl
von Menschen ganze Millionen zur Abwanderung zwingt .
Die Mobilisierung und Parzellierung der Großgüter ist
heute schon eine elementare nationale Forderung . Wir
brauchen Anfiedlungskommissionen , die nicht nur Polen
auskaufen , sondern die überhaupt den deutschen Osten,
soweit er sich für kleinbäuerlichen Betrieb eignet , und
das tut er überall , wo er genügend Wasser für Vieh-
Wirtschaft hat , in kleine kaufbare Stücke zerlegen . Mag
man den Großgrundbesitzer gut bezahlen ! Wenn nur
sein Land erst unter die Leute kommt, so wird das Geld
schon seinen Weg zurückfinden. Den Anfang aber muß
die Aufhebung der Fideikommißrechte bilden . Fides -
kommiß heißt Landversperrung für das
Volk . Die Masse kommt ! Aus 60 Millionen werden
80 Millionen und wohl noch mehr . Soll da ein einzelner
Herr für Ewigkeit das Land nur dem einen Vorbehalten
dürfen ? Und wenn er selbst es auch will , das Recht
macht schließlich doch nicht der Eine . Das Recht macht
das Volk in seiner Gesamtheit und kein Herrenhaus und
kein Landtag kann für alle Zeiten widerstehen, wenn
alle offenen und ehrlichen Gewissen rufen : Das Land
der Masse !

Erst durch die Bauernbefreiung des Li¬
beralismus ist der Name des Bauern zum
Ehrennamen geworden . Was war um das Jahr
1800 der Bauer ? Und was ist er ums Jahr 1900 ! Wenn
es etwas wie Dankbarkeit in der Politik gebe , müßten
alle Bauern den Liberalismus feiern . Alle Hemmungen
und Verschlechterungen der Bauernbefreiung waren kon¬
servativen Ursprungs , die Förderungen aber waren aus¬
nahmslos liberaler .Herkunft . Niemand kann dem al¬
ten Liberalismus absprechen, daß er das größte prak¬
tische Bauernverständnis gehabt hat , das es bisher in

der Geschichte überhaupt gab . Die ganze Kulturlage des
Bauern wurde eine andere , ja selbst die heutige anti¬
liberale Bewegung des Bundes der Landwirte ist gar
nicht denkbar ohne den Hintergrund der früheren libe¬
ralen Großtaten für das Bauerntum . Man muß das
jetzt in so deutlichen Worten sagen, weil es von dem
heute lebenden Geschlechte fast völlig vergessen ist . Man
weiß heute nicht mehr , wie knechtisch der Bauer in
den meisten deutschen Landesteilen den gnädigen Herren ,
den Amtleuten , den Stadtherrschaften gegenüber gestan¬
den hat , wie wenig er in seiner Arbeit sein eigener
Herr war , wie zerstückelt seine Zeit , wie belastet sein
Hof, wie arm sein Leben war .

"

N « « dfchau .
Hohenzollerrr und Cumberland. Die „Nord¬

deutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht den Brief¬
wechsel zwischen dem Kaiser , dem Herzog von
Cumberland und dem Reichskanzler , aus wel¬
chem hervorgehl , daß der Herzog sich bereit erklärte ,
für sich und seinen ältesten Sohn auf die Regierungs -
rechte in Braunschweig zu verzichten , falls der Re¬
gierungsübernahme durch seinen jüngsten volljäh¬
rigen Sohn kein Hindernis entgegenstehe und ihm
und seinem ältesten Sohne die Succession im Falle des

f Aussterbens der Linie des jüngsten Sohnes Vorbehalten
bliebe. Der Kaiser und der Reichskanzler erwiderten
ablehnend , da die bestehende Rechts- und Sachlage
durch 'das Schreiben des Herzogs nicht verändert sei.

» » »
Wie die Nationalliderulen Steuern machen.

Die Rede Bassermanns auf dem Parteitag in Goslar
hat mancherlei Beanstandung erfahren . Noch mehr aber
die Rede des Professors Paasche . Sie war weder ge¬
schickt noch liberal . Wie wundervoll charakterisieren die
Haltung der nationalliberalen Reichstagsfraktion fol¬
gende Sätze aus der Rede Paasche 's : „Nun ist die Er¬
höhung des Ortsportos sehr heftig bekämpft worden . Ich
war selbst nicht dafür , aber wir mußten Geld schaffen ,
und ehewiresunsnochnäherüberlegenkonn -
ten , hieß es plötzlich : Das Wort hat der Ab >̂

geordnete Patzig und nun kam die Rede her¬
aus . (Heiterkeit) . Die Rede hat viel böses Blut ge¬
macht, aber ich bitte Sie , da die Erhöhung einmal be¬
schlossene Sache ist, nicht vernichtende Kritik daran zu
üben , sondern sich mit den Tatsachen abzufinden .

" Für -
wahr die Ulmer Zeitung hat Recht, wenn sie dazu schreibt :
Ein Gegner hätte keine bessere Satire auf die Gesetzes¬
arbeit der Nationalliberalen und die Steuerpolitik des
Reichstags schreiben können, als sie hier Herr Paasche
mit wenigen Worten gibt . — Man wird sich dieser Rede
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Aauernpolitik und Iuukernpolilik .
Unter diese Ueberschrift kann man stellen, was Nau¬

mann in seinem Buche : Neudeutsche Wirtschafts¬
politik , schreibt :

„Das festeste Bindemittel ist der Besitz von Land .
Wer ein Stück Boden hat , bedenkt sich zehnmal , ehe er
wandert . Das ist der Grund , weshalb die Gebiete mit
französischem Erbrecht weniger Auswanderungsgebiete
sind, als die Bauerngebiete mit Anerbenrecht , und diese
wieder weniger als die Großgrundbesitzerflächen mit be¬
sitzlosen Landarbeitern . Bor allem der preußische Osten
mit seinen Latifundien ist Auswanderungsland . Hier
werden Kinder zahlreich geboren, aber sie bleiben nicht !
Wozu sollen sie auch bleiben ? Selbst wenn sie alt wer¬
den , sind und haben sie nichts ! Sie an 's Land zu fes¬
seln, gibt es nur ein Mittel , ein großes , schweres , tief¬
greifendes Mittel : Man mache den Boden in kleinen
Stücken verkäuflich! Die Parole „ das Land der
Masse " hat eine ganz ungeheure Volk ver¬
halt ende Kraft in sich . Land , Land , wer das hat ,
den lockt kein Asphalt und kein städtischer Tanzsaal zum ,
dauernden Leben in Berlin oder Leipzig ! Die Soldaten ,
welche Land besitzen, gehen wieder hinaus , die Dienst- :
Mädchen , die Land haben , heiraten nach draußen , Land¬
hunger ist eine der größten Triebkräfte im Menschen¬
leben. Diese Triebkraft wird nicht ausgenutzt , weil un¬
ser Wirtschaftsrecht fürUnteilbarkeit gerade der großen
Güter eintritt . Die Fideikommisse sind das direkte Ge¬
genteil eiwer gesunden Wirtschaftspolitik , ein Schaden ,
für den Nationalbestand im ganzen , Stätten für Kin-
Lervertrcibung , der Unseßhastigkeit, Ausgangsorte für
das Ueberquellen der Großstädte . Und Rittergüter , die
zwar nicht Fideikommisse, aber doch in Wirklichkeit unteil¬
bare Größen sind, haben dieselbe Wirkung . Das Ab¬
wandern ist die notwendige Folge des Großgütersystems .
Vom alten Italien hieß es , daß es durch die Großgüter
verdorben worden sei . Wir brauchen in keine Ver¬
gangenheit zu gehen, wenn wir dasselbe sehen wollen.
Wo Großgüter sind, gedeiht kein Mittelstand , gedeiht keine
seßhafte und wachsende Unterschicht . Hier bleiben die
kleinen Städte ohne Belebung . Nirgends geht es dem !
Handwerker so schlecht, wie in den Rittergutsbezirken .
Von wem soll er leben ? Für die gnädige Herrschaft
arbeitet er nicht fein genug und vom Landarbeiter läßt
sich nichts verdienen . Und Untertänigkeit der Gesinnung
lastet über einer Provinz , deren weiter Acker teils
Schlösser, teils Katen trägt . Dort bleibt kein junges , l
besitzloses Volk, man mag machen, was man will , dort
bleiben die, die etwas haben , und die, die sonst nirgends
weiter kommen können. Jedes folgende Jahrzehnt wird
es immer deutlicher zeigen, daß alle Zölle oder sonsti -
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Geißler räusperte sich . „ Ich erhielt heute morgen einen Brief
von Ihnen, Herr Kommerzienrat . Und da ich die Gründe nicht
verstehe, die bei der Abfassung des Schreibens maßgebend ge¬
wesen sind, so bitte ich mir diese zu erklären.

"
Elsner nickte : „ Wenn Sie wünsche » , gewiß .

" Erschöpft zog
er sich einen Stuhl heran und bat nun auch den jungen Mann,
Platz zu nehmen.

„ Die Gründe, die für mich maßgebend waren , und mit denen
ich eigentlich Ihren Wünschen entgegenznkommen gedachte , sind
in wenigen Worten erklärt, " sagte er undsuhrsich mit der Hand
über die leicht gerötete Stirn .

„ Ich meinte ich . . ich . . .
" Er setzte noch ei» paarmal zum

Sprechen an, aber er bewegte nur die Lippen, ohne ein Wort
zu bilden . Plötzlich sank der Oberkörper vornüber, ein Röcheln
entrang sich der mühsam arbeitenden Brust .

Karl sprang auf . „ Herr Kommerzienrat , sind Sie unwohl ?"
rief er . „ Kann ich Ihnen in irgend einer Weise behilflich sein ?"

„ Wasser ! " stöhnte dieser, „ Wasser ! "
Als Karl mit einem Glase Wasser zurückkehrte , war bei dem

alten Herrn der Schwindelanfall vorübergegangen . ElSner netzte
die Lippen und Karl , der das Glas hielt, fand , daß sein Chef
entsetzlich alt und elend aussah .

Nach wenigen Minuten hatte der Kommerzienrat die Schwäche
überwunden, er sprach ein paar entschuldigende Worte und kam
dann auf Geißlers Anliegen zurück. Die Unterredung warkurz ;
sofort darauf verließ der junge Mann das Kontor und begab
sich nach Hause.

* *
Der Rendant war ansgegangen , er hatte einen Ausflug in

die Umgegend unternommen und ließ durch die Wirtin bestel¬
len , daß er erst gegen Abend zurückkehren werde.

Karl war es lieb , so war er allein , konnte seine Gedanken
sammeln und in Ruhe seine Entscheidungtreffen.

Am Abend, nachdem die Fabrik ihre Tore geschlossen hatte,
stellte sich Kleinau ein.

Geißler hörte, wie er auf dem Vorflnr mit der Wirtin sich
in etwa» gewagten Scherzen erging .

Dann trat er ins Zimmer , eine Modeblnme , wie immer,
im Knopfloch .

„ Nun , Geißler . .
„ Nun , Kleinau . . .

"
„ Wieder im Bau ! Ich dachte eS mir . Warum habe ich Sie

heute mittag nicht mehr zu sehen bekommen ?" fragte Kleinau
vorwurfsvoll.

„Sehr einfach , weil ich fortging, " entgcgnete Geißler , den
das lächelnde Gesicht des Besuchers nicht eben angenehm be¬
rührte.

„Und was ist aus Ihrer Geschichte geworden ? Das wenig¬
stens hätten Sie mir doch Mitteilen können !"

Geißler erhob sich und ging im Zimmer auf und ab . Sein
Gesicht war blaß, und um die Angen zirkelten sich dunkle Schat¬
ten . „Ich habe die Kündigung des Kommerzienrats angenom¬
men," sagte er . „ES ist besser , wir scheiden jetzt als später. Bis
Mitte des nächsten Jahres hätte ich in der Stellung bleiben müs¬
sen, und dies hätte immerhin seine Schwierigkeiten gehabt, da
Möller schon vorher auf meine Dienste reflektiert. Ich habe mit
dem Kommerzienrat eine längere Aussprache gehabt, und . .
Er suchte nach Worten . „ Da sind wir also zu diesem Entschluß
gekommen," fügte er hinzu . „In den Papieren wird er übri¬
gens bemerken, daß die Entlassung auf meinen Wunsch geschieht .

"
„ Auf Ihren Wunsch , sieh, sieh , das wird er also doch tun I

Und die unglückliche Zeitungsgeschichte? Hat er davon gespro¬
chen ?"

„Ja, und sie hat den Stein ins Rollen gebrachtI" meinte Geiß¬
ler. „ In der Beziehung hatten Sie ganz recht, obgleich ich Ihnen
nicht glauben wollte .

Sagen Sie, trauten Sie mir eigentlich zu, die Notiz inspi¬
riert zu haben ?"

Kleinau zuckte die Achseln . „ Aber ich bitte Sie, lassen Sie
sich über die Angelegenheit keine grauen Haare wachsen . Ist sie
nicht glücklich genug abgelaufen ? Warum sorgen Sie sich ? Bei
ElSner konnte Ihres Bleibens nicht mehr lange sein . Sie haben
also erreicht, was Sie wollten : einen ehrenvollen Abschied .

"
„ Einen ehrenvollen ? " fragte Karl zweifelnd . „Sehen Sie,

da bin ich meiner Sache doch nicht ganz sicher. Also , Kleinau ,
Sie glaubten wirklich, ich habe die Zeitungsnotiz veranlaßt ?"
setzte er nach einer kleinen Pause hinzu.

«Ganzunmöglich erschien es mir wenigsten» nicht, " meinte

Kleinau . „ Warum wollten Sie auch nicht zu Möller» Fahnen
übergehen, da er Ihnen eine glänzendere Stellung bietet, als
der Kommerzienrat ? Jeder ist sich selbst der Nächste !"

Geißler biß die Zähne fest aufeinander . Der Ausspruch war
ihm zwar auch geläufig , dennoch war er heute nicht damit ein¬
verstanden. Und als ihm Kleinau freundschaftlich Vorschlag , ihn
in den „ fideleu Keller" zu begleiten , hatte er darauf eine so
unhöflich kurze Erwiderung , daß der Gast fühlte, es sei das beste
sich zu empfehlen . Er ging und niemand nötigte ihn zum Blei¬
ben.

Ein Stündchen spater, eS dämmerte bereits , kehrte der Ren¬
dant von seinem Ausflüge zurück. Er war in Waldau gewesen,
hatte sich de» Platz angesehen, auf dem die Fabrikerrichtetwurde,
und staunte über die Großartigkeit der Anlagen .

„ Haben sie Dir gefallen ? " fragte Karl .
„ Sehr gut, soweit ich sie eben beurteilen konnte, " entgegnete

der Rendant . „ Ein Heer von Arbeitern hantierte auf dein Platze,
wie in einem Ameisenhaufen kribbelte es durcheinander. Es war
wirklich amüsant Gegen Mittag erschien eine kleine Gesellschaft ,
aus zwei Herren und zwei Damen bestehend , und der Leiter die¬
ser wimmelnden Menschheit ließ es sich nicht nehmen, die Herr¬
schaften unlher zn führen und , wie e» schien, oie nötigen Er¬
klärungen zu geben .

"
Geißler horchte auf . „Wahrscheinlich war eS die Familie des

Barons Wahlenburg, " sagte er. „ Hast Du Dich nicht nach dem
Namen der Herrschaften erkundigt ? "

Der Alte nickte . „ Ja, ich fragte ; der ältere Herr, wurde ich
belehrt, sei der Besitzer von Waldau . "

„ Hast Du auch die Damen gesehen ? " wollte Karl wissen.
Der Rendant , der sich aufs Sofa gesetzt und eS sich bequem

gemacht hatte, lächelte behaglich. „ Jawohl mein Junge, und es
zugleich bedauert, daß ich kein Jüngling mehr bin . Ein schöne»,
blondes Mädchen ist mir besonders ausgefallen. War sie die junge
Dame , mit der Du die Begegnung im Park hattest ? "

Der Sohn nickte : „ Wenn Du Fräulein von Wahlenburg
meinst, ja. so war sie es .

"
„Ich dachte es mir . Schade, Karl ."
„Wieso schade, Vater ?" 135,20
„Ich bedauere, daß sie nicht ans bürgerlichen, wMsagen . au»

Kreisen stammt, die uns näher stehen .
" meinte der Rendant .



wieder erinnern müssen, wenn über kurz oder lang
auch in Württemberg das Ortsporto erhöht wird , nnb
die nationalliberalen Kanfleute dann ihr Wehgeschrei da¬
rüber anstimmen .

» * «

Die Wertung der Jugendbewegung innerhalb
der Sozialdemokratie ! Tie sozialdemokratische
„ Münch , Post " schreibt im Anschluß an die Mannhei¬
mer Tagung über die rote „junge Garde " in be¬
merkenswert absprechender Weise :

„Wenn wir ehrlich sein wollen , müssen wir gestehen ,
daß die Verhandlungen weit ntehr Un er fre ulich es
als Erfreuliches boten . Man hätte zweifellos besser ge¬
tan , die Leiter der Organisationen , die älteren Genossen,
zu einer Beratung über die zu unternehmenden Schritte zu
laden , als die Jugendlichen und ganz Jugendlichen selbst
nach Mannheim zu bemühen . Es wäre sicher mehr dabei
herausgelommen . Tenn die zu Tage tretenden Anschau¬
ungen waren noch so ungeklärt , die Debatte verlor
sich oft dermaßen ins Uferlose , es herrschte eine solche
Unklarheit , über das , was man eigentlich wollte , daß
schwere Bedenken nicht zu unterdrücken sind. Es wirkt
für jeden im ernsten politischen Kampfe Stehenden ge¬
radezu komisch , die jungen Menschen von 16, 17
Jahren mit ungemessenem Selb stb ew u ß t s e i n
über Erziehungsfragen reden zu hören , zu deren Beur¬
teilung ihnen jegliche Erfahrung fehlen muß . Sie
gebärden sich als Subjekte , wo sie billiger¬
weise doch nur Objekte der Erziehung sein
sollten .

"
Dieses Urteil wird von allen erfahrenen Männern

geteilt werden . Wer erziehen will , muß selbst erzogen
sein . Junge Leute von 16 und 17 Jahren gehören noch
in die Schule und nicht ins Versammlungslokal .

» » *
Aus dem Ruhrrevrer kommen ernste Nach¬

richten : eine Lohnbewegung der Ruhrbergleute steht
bevor und die Bergleute im Saargebiet sind ent¬
schlossen, mit den Genossen von der Ruhr gemeinsame
Sache zu machen , so daß die kommenden Lohn kämpfe
sämtliche deutschen Bergarbeiter in Front stellen wird .
Ueber den Stand der Angelegenheit wird der „ Fr . Ztg .

"
aus Essen geschrieben : Die beim letzten großen Streik
der Ruhrbergleute eingerichtete gemeinsame Vertretung
aller organisierten — etwa 220 000 — Bergarbeiter des
Bezirks, die sogen. Siebenerkommiss ion , hat in
der letzten Zeit mehrere Sitzungen abgehalten und schließ¬
lich, wie schon gemeldet, beschlossen, mit Forderungen an
die Zechenbesitzer hcrauzutreten . Ueber die einzelnen
Forderungen und die Art des Vorgehens , wie über den
Zeitpunkt der Einbringung der Forderungen bewahrt
mau in den leitenden Kreisen der Bergarbeiterverbände
noch Stillschweigen . Bekanutgegeben ist nur die Haupt¬
forderung : 15 Prozent Lohnerhöhung . Man be¬
absichtigt augenscheinlich, die Lohnbewegung diesmal
sorgsam vorzubereiten und erst dann an die Zechenver¬
waltungen heranzutreten , wenn möglichst günstige Um¬
stände zu ihrer Durchsetzung vorhanden sind. Von die¬
sem Gesichtspunkte aus ist auch die von der Siebener -
Kommission angebahnte Verständigung mit den
ausländischen Bergarbeiter - Organisatio¬
nen zu betrachten, deren — oirekter oder indirekter —
Unterstützung man sich erst versichern will , um den For¬
derungen der Ruhrbergleute mehr Nachdruck zu geben .
Ueberhaupt scheint man mit großer Umsicht Vorgehen zu
wollen und ist wohl auch bemüht, dafür zu sorgen,
daß die Führer besser die Leitung der Massen behalten
als bei der letzten Bewegung . Daß man formelle Dif¬
ferenzen zu vermeiden strebt, zeigt der Beschluß der Sie¬
benerkommission, die Forderungen gemeinsam durch die
Verbände der Bergleute sowohl an die Organisationen
der Grubenbesitzer (Kohlensyndikat und Verein für die
bergbaulichen Interessen ) als auch an die einzelnen Ze¬
chenverwaltungen zu richten . Außerdem soll auch ver¬
sucht werden, die Arbeiter -Ausschüsse der einzelnen Gru¬
ben, von deren Wirksamkeit man in letzter Zeit nicht
viel gehört hat , zur Mitwirkung zu bewegen. Inwie¬
weit die Bergleute diesmal ihre Forderungen werden
durchzusetzen vermögen , ob sich die Grubenbesitzer, ins¬
besondere unter dem Druck des jetzt immer empfindlicher
werdenden Arbeitermangels zu einer allgemeinen Lohn¬
erhöhung verstehen werden, und ob es wieder zu einem
Streik kommen wird , darüber läßt sich natürlich heute
noch nichts sagen . Was die Forderung einer allgemei¬
nen Lohnerhöhung angeht , so sind die Organisations¬
leiter zur Erhebung dieser Forderung durch die große
Masse der Mitglieder gedrängt worden . Bei der hier
im dichtbevölkerten Jndustriebezirk mit den überaus
hohen Wohnungspreisen besonders stark hervortretenden
allgemeinen Teuerung ist das Verlangen oer Bergarbei¬
terschaft nach größerem Verdienst bei der gegenwärtigen
überaus günstigen Konjunktur an sich wohl erklärlich.
Inzwischen hat die Bewegung infolge der Gegensätze
zwischen dem christlichen Gewerkverein und dem sogen ,
„ alten " Verbände Nebenerscheinungen gezeitigt,
die nicht uninteressant sind. Während nämlich die Be¬
schlüsse der Siebenerkommission in den beiden letzten Sitz¬
ungen einstimmig gefaßt worden sind, also auch un¬
ter Zustimmung der Vertreter des christlichen Gewerk¬
vereins , die sich auch ausdrücklich mit der Förderung der
internationalen Solidarität der Bergarbeiter einverstan¬
den erklärten , wurden nach der Sitzung der Siebener -
kommission am 22 . September von Zentrumsblät¬
tern , die zur Gewerkvereinsleitung gute Beziehungen
unterhalten , die Nachrichten über die bevorstehendeLohn-
bewegung der Bergleute abzuschwächen versucht. Ja ,
vor der Sitzung der Siebenerkommission am 5 . Oktober
äußerte sich auch das Organ des christlichen Gewerkver-
eius , der „ Bergknappe "

, selbst in ähnlicher Weise ,
indem er von alarmierenoen Nachrichten sprach , die über
die Lohnbeivegung in die Welt gesetzt würden , während
die Siebenerkommission sich über die ejnzuschlagendcn
Wege noch nicht einig sei . Diese Stellungnahme des
Gewerkvereinsorgans stimmt jedenfalls nicht zu der vor¬
her ausdrücklich betonten Einmütigkeit der Siebenerkom - '
Mission.

« * * !

Die Generalversammlung des Evangelischen
Bundes in Graudenz hat zum Essener Katholikentag
einstimmig folgenden Beschluß gefaßt :

„Der Essener Katholikentag hat die Losung aus -
gegeben : „ Zusammenschluß der Gott - und Christusgläu -
bigeu aller Konfessionen zum Kampf mit dem Unglauben
und Umsturz" ! Demgegenüber geben die zur 10 . Ge¬
neralversammlung des evangelischen Bundes versammel¬
ten Protestanten folgende Erklärung ab : Mit den Chri¬
sten aller Kirchen und Konfessionen, die in dein Herrn
Christus allein das Ziel sehen , fühlen wir uns im Geiste
eins . Jene Essener Losung ist indes nur eine Wieder¬
holung der seit Gründung der konfessionellen
Zentrumspartei stets von dieser erlassenen
Aufforderung zum politischen Zusammen¬
schluß der gläubigen Christen . Dieses An¬
sinnen weisen wir als verhängnisvoll für
unser Vaterland und unsere evangelische
Kirche zurück . Wir erachten es vielmehr als Ge¬
wissenspflicht, unsere evangelischen Volksgenossen und ins¬
besondere die von jener Seite als gläubig ausgesprochenen
Kreise vor einem Eingehen aus das Angebot des Bünd¬
nisses zu warnen . Selbst bei aller Anerkennung der
Ehrlichkeit, mit der viele Katholiken meinen , uns auf
diese Weise die Hand zu bieten, können wir doch in jener
Tendenz des Katholikentages nichts anderes erkennen,
als den geschickten Versuch , die Macht der die römischen
Interessen in erster Linie vertretenden Zentrumspartei
zu stärken und jene Freiheit der Kirche erobern zu helfen,
die unvereinbar ist mit den Grundlagen des modernen
nationalen Staates und eine beständige Bedrohung des
konfessionellen Friedens bedeutet. Unsere evangelische
Losung dagegen ist : Freie Entfaltung der Lebenskräfte
der Reformation , die sich von jeher als Volks- und staats¬
erhaltend erwiesen hat , Zusammenarbeit mit allen
Schaffensfreudigen , die dem Vaterlande dienen wollen
auf allen Gebieten der christlichen Gesittung und Volks¬
wohlfahrt , aber kein Bündnis mit dem Zentrum Und
keinerlei politische Unterstützung dieser parlamentarischen
Interessenvertretung der römischen Kirche , denn die rö¬
mische Kirche ist kein Bollwerk gegen Revolution und
Umsturz, und noch jeder politische Verbündete des Ul¬
tramontanismus war schließlich der Betrogene .

"

Hüges- ßtzrorM.
Graudenz , 10 . Oku Für die nächstjährige General¬

versammlung des evangelischen Bundes sind aus Mannheim
und Worms Einladungen ergangen . Die Versammlung eni-
schted sich für die Annahme der zuerst Angegangenen Ein¬
ladung nach Mannheim .

Düsseldorf , 9 . Okr. Das Stadtve . ordnetcnkollegium
genehmigte die Anlegung eines Urnenhains auf dem
Nordfricdhof . Wie der Dezernent jedoch betonte , soll damit
keineswegs Stellung zur Frage der Errichtung eines Krema¬
toriums genommen werden .

Pietermari tzburg 10 . Okt . DreiEingrborene
sind heute gehän ^ r worden, weil sie zwei natalische
Polizei soldalen im Februar dS . IS . ermordet
hatten . Dem Gouverneur war eine von einflußreichen
Kreisen unterstützte Bittschrift unterbreitet worden , die die
Umwandlung der Todesstrafe in Gefängnisstrafe befür¬
wortete . Die ganze Presse der Kolonie spricht ihr Be¬
dauern aus über die Vollstreckung des Todesurteils und
tadelt den Gouvernenr , daß er der Bittschrift nicht Folge
gegeben habe.

In Leutershausen bei Heidelberg hat ein Bicr -
führer Namens Göhrig seine Frau , die zur Zeit Wöch¬
nerin ist, mit einem Flobertgewehr in den Hals ge¬
schossen . Der Täter wurde verhaftet .

Aus Mannheim wird vom 10 . Oktober berichtet :
Gestern abend entgleisten vom Zng 29 , der 6 35 vom
Bahnhof Neckaroorstadt nach Weinheim absährt bet der Ein¬
fahrt in die Haltestelle Käfertal wahrscheinlich infolge vor¬
zeitiger Umstellung der Weiche die drei letzten Wagen . Ein
junges Mädchen ist leicht verletzt morden. Der Material¬
schaden ist unbedeutend.

In St . Johann - Saar schenkte dieser Tage eine
kaum 14 Jahre alte „ höhere Tochter " einem Z w i l-
lingspaar das Leben . Als Vater wurde ein Unter -
Primaner , der Sohn eines Kaufmanns , ermittelt .

In Düsseldorf hat der Hotelier Können im
Automobil auf der Grafenbergenbrücke eine Frau mit
ihrem Kind überfahren . Tie Frau ist tot , das Kind
schwer verletzt .

In Hildes heim erkrankten nach dem Genuß von
gehacktem Fletsch 37 Personen . Unter diesen befinden
sich auch zwei Kinder des Metzgers, der das Fletsch - e-
liefert hat

In Kottbus wurde auf dem Bahnhof ein 20jähr .
Dienstmädchen, das seine Eltern in Neuhausen besuchen
wollte , unmittelbar an der Bahnsteigsperre von einem
Rangierzug auf bisher unaufgeklärte Weise überfahren
und auf der Stelle getötet .

In Münchholzhausen bei Gießen erschlug
in der Trunkenheit der .Arbeiter Märpontien seinen Vater
nach einem Streite , den er mit ihm hatte .

In dem Torfe Großrechtenbach bei Wetzlar
geriet ein Vater mit seinem Sohne in heftigen Streit ,
daß beide schließlich handgemein wurden und der Sohn
feinen Vater in den am Wege vorüberfließenden Bach
warf . Der alte Mann fand seinen Tod in den Wellen .
Der Vatermörder wurde verhaftet .

Ans Berlin wird gemeldet : Mittwoch Vormittag
schoß der ans Rußland gebürtige Praktikant der Zahnheil¬
kunde Felix Winkler zweimal auf den Inhaber der
Humboldt -Zahnklinik , Tr . F . Fischler , weil dieser ihn
wegen schlechter Leistungen als '

Assistent entlassen und
ihm Zeugnis und Gehalt verweigerte . Tie Verletzungen
Fischlers sind zwar schwer , aber nicht lebensgefährlich .
Winkler wurde sofort verhaftet . Er war in der Woh¬
nung des Zahnarztes verblieben und ließ sich mit der
größten Seelenruhe abführen .

Bei der Ballonwettfahrt mit Automobil -
Verfolgung , die der Berliner Verein für Luftschiffahrt
anläßlich seine- 25jährigen Bestehens veranstaltet hat, lief
da» Automobil des Direktors Sterke gegen einen Baum, die

4 Insassen , darunter der unparteiische Freiherr von Schleinitz,
wurden Hera usge schleudert . Der Chriifftur brach
einen Oberschenkel. Eür Mckfahrender wurde mit dem Kopf
gegen den Baum geschleudert und erlitt eine schwere Gehirn¬
erschütterung. Der Leiter der Veranstaltung , Hauptmann
Htldenbrandr , wurde vor Beginn der Wettfahrt von einem
Drotschkenautomobil vor der Kaserne VeS Lusischifftrdcttail-
lonS übeifabren . Er brach den Fuß, leitete aber trvtzdcm
den Aufstieg der Ballons

Als am Dienstag Mittag die 61jährige Witwe Kres¬
zentia Sackmeister an dem 25jährigen Schlosser Kauf¬
mann aus Nagy-Kaiöly in Ungarn , der auf dem Her¬
mannsplatz in Rixdorf bei Berlin auf eine Straßen¬
bahn wartete , vorüberging , stieß der Ungar sie mit ei¬
lt e m Dolche nieder . Er traf die Witwe in die Brust ,in das Gesicht , in den Leib , und als die entsetzt ausschreiende
Frau die Hände zum! Schutze vorstreckte , schnitt er ihr die
rechte Pulsader durch . Die Witwe Sackmeister wurde in
die Rixdorser Krankenanstalt befördert , wo sie in einem
Hoffnungslosen Zustand anlangte . Als Motiv zu seiner
Mordtat hat Kaufmann , der sofort verhaftet wurde , an¬
gegeben, daß die Witwe Sackmeister einen „ bösen
Blick " gehabt habe . Er sei zu maßloser Wut gereizt
worden , als die Frau ihn angesehen hätte , lind habe sie
deshalb töten müssen.

In Nancy üdcrfuhr ein von den, H rzog von
MoMvcnsier benutztes Automobil einen Sttaßenbahnavge-
steüten, welcher fast augenblicklich verstarb.

ArSeiteröersegimgen .
Göppingen, 11 . Okt . Wie schon vor Kurzem be¬

richtet, sind die hies . Gießereiarbeiter in eine Lohnbeweg¬
ung eingetreten . Aus den bis jetzt zwischen den Fabri¬
kanten und Arbeitern stattgehabten Verhandlungen kann
geschlossen werden , daß eine Einigung zu Stande kommt
und ein Streik nicht ausbrechen wird . In einigen Gieße¬
reien sollen die Differenzen bereits beigelegt sei, während
in anderen die Verhandlungen noch schweben . Die Be¬
triebe haben bis jetzt keinerlei Unterbrechung erlitten . Ein
Gesuch der Arbeiter , dahingehend , daß die Unterhand¬
lungen im Auftrag der letzteren durch den Bezirksleiter
des Metallarbeiterverbandes , Herrn Vorhölzer , geführt
werden dürfen , wurde seitens der Arbeitgeber abgelehnt,
da letztere vorzogen , direkt mit ihren Arbeiterausschüssen
zu verkehren. — Der hiesige Ortsverein des Verbandes
deutscher Buchdrucker hatte in einer am Dienstag abge¬
haltenen Versammlung Stellung zum neuen Tarif ge¬
nommen und hiebei folgende Resolution gefaßt : Die
Göppinger Verbandsmitglieder sehen nach Lage der Sache
vorläufig von einem zustimmenden Beschluß zum neuen
Tarif ab, bis denjenigen Kollegen, welche mit mehr als
3 Mk . über Minimum entlohnt sind eine Mindestzulage
von 2 Mk . gewährt sind . Die Versammlung hält ferner
an der beantragten Lokalzuschlagserhöhung für Göppingen
unter allen Umständen fest.

Aus Bayern , 10 . Okt . Der neue Buchdrucke r-
tarif wurde in vollbesuchten Mitgliederversammlungen
der vier größten Städte Bayerns , München , Augs¬
burg , Nürnberg und Würzbnrg , ohne große Op¬
position a n ge no m m e n . Auch in den kleineren Städten
erhob sich kein Widerspruch .

Essen , 9 . Okt , Die „ Rheinisch-Westfälische Zeitung "
erklärt , die Zechenbesitzer würden die Forderung der Berg¬
leute auf 15 Prozent Lohnerhöhung glatt ablehnen .
Die Arbeiter hätten bereit - ihren Anteil an der günstigen
Konjunktur und für die Teuerung trage die Re¬
gierung die Verantwortung . Eine weitere Lohn¬
erhöhung könne frühestens April gleichzeitig mit einer Koh¬
lenpreiserhöhung eintrcten Das Blatt bemerkt noch, die
Zechenbesitzer seien wohl bereit, mit ihren Belegschaften zu
verhandeln , aber kaum mit den Organisationen .

Bochum, 10 . Okt . Auf der Zeche Franziska
in Witten sind heute morgen abermals 38 Pferdetrctber
und Schlepper nicht angefahren . Sie fordern eine Lohner¬
höhung von 50 Psg . pro Schicht.

Bochum , 10 . Okt . Tie Si eben e r k o m m i s -
sion wird dem Bergbaulichen Verein und den einzelnen
Zechenverwaltungen folgende Forderungen überrei¬
chen : 1 ) Daß die Löhne aller unter und über Tag auf
den zugehörigen Werken beschäftigten Arbeiter durchschnitt¬
lich um 15 Proz . erhöht werden gegenüber dem Stand der
Löhne der letzten 3 Monate und daß die Löhne im Gedinge
eine bessere Regelung insofern erfahren , als nach erfolg¬
ter 15prozentiger Lohnerhöhung nicht mehr so tief un¬
ter dem Durchschnitt stehende Löhne Vorkommen, als es
bisher der Fall war ; 2) daß die vielfach bestehende Sperre
zwischen den betreffenden Werken, bezw . Revieren aufge¬
hoben wird und daß den im Abbau tätigen Arbeitern die
durch die Zechenverwaltungen entzogene Freizügigkeit wie¬
der gänzlich hergestellt und garantiert wird . Diesen For¬
derungen , die 'sich mit den im Saarkohlenrevier ausge¬
stellten decken , wird eine kurze Begründung beigegeben
werden . -

Aachen 9 . Okt . In der heute nach Organisationen
vorgenommenen geheimen Abstimmung der Arbetler des
Hüttenwerkes „Rote Erde " wurde mit allen gegen 142
Stimmen die Fortführung des Lohnkampfes
beschlossen .

Euskirchen , 10 . Okt . Der bereits über 3 Monate
dauernde AusstandderTextilurbeiter wurde heute
nach langen Verhandlungen beigelegt .

Toulouse , 10. Okt . Ausständige Bäcker zer¬
trümmerten in vergangener Nacht die Auslagen und Fen¬
ster der Bäckereien . Ein Meister feierte auf die Aus¬
ständigen zwei Flintenschüsse, ein anderer 6 Revolverschüsse
ab . Verletzt wurde niemand .

Jur Lage in Mußla«».
Urteile desFeldgerichtS .

Aus Czenstochau wird gemeldet : Das Feldgericht
verurteilie am Donnerstag zehn Räuber zum Tode, die
vorschrtfismäßtg binnen 24 Stunden htngerichtet wurden .
Jetzt stellte sich nach der „Kattowitzer Ztg. " herau», daß
sechs der Hingerichteten unschuldig waren .

Ein gefährliches Packet .
In einem Straßenbahnwagen in Riga ließen zwei



junge Frauen ein Kacket liegen . Es stellte sich hevaus ,daß eine Bombenmaschine darin enthalten war . Die Ex¬plosion wurde durch Anhalten des Wagens verhindert .

Aus MÜMernörrg .
Landtagskandidatnren . Der Volksverein inEßlinge «

faßte einstimmig den Beschluß eine eigene Kandidatur auf¬
zustellen da es der Volkspartei nicht zugemutet werden könne,eine vom Bauernbund in Gemeinschaft mit dem Zentrumund Konservativer Partei , neben spezieller Unterstützung der
Deutschen Partei , aufgestellte Kandidatur zu unterstützen ,
schon im Hinblick auf den Kandidaten selbst (gemeint ist
Mühlberger) welcher nichts weniger als eine Garantie für
eine liberale Vertretung des Wahlkreises zu bieten ver¬
möge. — In Stuttgart -Amt wurde seitens der Sozialdemo¬kratie der bisherige Abg . Hildenbrand wieder aufgestellt . —
Das Zentrum stellte tn Rottw etl den bisherigen Vertreter
Schultheiß Maier -Dittingen auf . — In Ravensburg hatdas Zentrum den seitherigen Kandidaten Schlichte wie¬
der ausgestellt . Der volksparteiliche Abgeordnete Hen¬
ning - Metzingen , der den Bezirk Urach vertreten , hatdie Kandidatur mit Rücksicht aus seine gesundheitlichen
Verhältnisse abgelehnt . Darauf wurde die Kandidatur
dem Fabrikanten Kempel in Urach angetragen .

Zum Umbau des Sländehauses . Die von der
Finanz -Kommission der Abgeordnetenkammer bestellte
Subkom Mission zur Beratung der Frage ves
Ständehausumbaues hielt gestern nachmittag eine
Besprechung ab und nahm eine eingehende Besichtigungder Räume des Ständehauses vor . Es scheint , daß ,
falls die Zweite Kammer künftighin die bisherigen Kom-
missionszimmer , Kanzleiräume und den Sitzungssaal der
Kammer der Standesherren zu ihren bisherigen Räu¬
men erhält , die zur Zeit vorliegenden Raumbedürfnisse
befriedigt werden können . Das neue Gebäude der
Ersten Kammer wird aller Wahrscheinlichkeit nachan den Platz des jetzigen KaMeralamts mit Front gegendie Lindenstraße zu stehen kommen. Für die Kanzlei¬
vorstände beider Kammern sind in dem neben dem
Stistspfarrhaus gelegenen Kanzleigebäude der Steuer -
wache Dienstwohnungen vorgesehen. Bis zur Vollend¬
ung dieser baulichen Veränderungen wird die Erste Kam¬
mer im Saal des früheren Katharinenstifts tagen .

Die volkswirtschaftliche Kommission der Ab¬
geordnetenkammer beriet in ihrer gestrigen Sitzung
Verschiedene Eisenbahneingaben. Ueber ein Gesuch um
Abänderung der Linienführung der bereits beschlossenen
Bahn Kirchheim - Weilheim , wonach die neue Bahnüber Bissingen anstatt über Jesingen und Holzmaden führen
soll, ging man mit allen gegen eine Stimme zur Tages¬
ordnung über. — Verschiedene Eingaben um Erbauung
einer Bahn von Tettnang nach Wangen , mit
welchem Projekt die Kammer sich früher schon beschäftigt
halte, wurden der Regierung unter Beharrung auf dem
früheren Beschluß wieder zur Erwägung empfohlen , obwohlder Vctreter der Generaldirektion erklärte, daß die Verhält¬
nisse hier sehr ungünstig liegen und ein jährlicher Betrtebs -
abmangel von 18,000 Mk . in Aussicht zu nehmen sei. —
Zu den Eingaben um Erbauung einer Bahn von
Heidenheim nach Weißen st ein , sowie um Fort¬
führung der bereits bestehenden Bahn Amstetten - Ger -
st eiten nach Herbrechtingen wurde icschlossen, das
umfangreiche Referat des Abg . Vogler zunächst drucken
zu lassen, einem Antrag Haußmann gemäß wurde dann
noch die Regierung ersucht , die beiden hier in Betracht
kommenden Projekte eingehend zu prüfen und das ErgebM
dieser Prüfung den Ständen in einer besonderen Denkschrift
mitzutcilen . Heute wird die Beratung fortgesetzt.

Orts - und Nahverkehrsporto . In der gestrigen
Sitzung der Finanzkommission der Kammer der Abg . brachte
der Vorsitzende u. a. auch die Frage der Erhöhung des
Oris - und Nahverkehrsporto zur Sprache . Nach den darauf
abgegebenen Erklärungen des Staalsministers vr . v . Weiz¬
säcker soll erst eine weitere Klärung der Sachlage abge¬wartet werden. Eine Aenderung wird vor dem 1 . April
1 90 7 nicht eintreten

Die Kammer der Standesherven hält ihre erste
Sitzung am Dienstag den 16 . Oktober 1906 , nachmittags4 Uhr ab . Auf der Tagung steht die Gertchtskostenordnung.

Die brüchige Schutzmauer . Auf einer Ver¬
trauensmännerversammlung der Zentrumspartei im
Oberamt Riedlingen hat der Abg . Gröber einen Vor¬
trag gehalten , den das „ Deutsche Volksblatt " nun im
Wortlaut veröffentlicht hat . Gröber beschäftigte sich fastnur mit der Verfassungsreform und suchte die Haltung des
Zentrums in dieser Frage zu rechtfertigen . Dabei
wand er der Ersten Kammer dies hübsche Sträußchen :

„Manche Gegner spötteln über die Zentrums -
fraktion , als ob sie sich zuviel aus die katholischenStandes Herren verlassen hätte . Das ist durch¬aus nicht der Fall . Die Stellungnahme der Zen -
trumssraktion war durch die Grundsätze ihres Pro¬
gramms geboten und erfolgte ohne jede Rücksicht, ob
die Kammer der Standesherren diese oder jene Halt¬
ung einnahm . Die Mehrheit der Ersten Kammer bil¬
dete allerdings bisher eine Schutzmauer für die kon¬
fessionelle Minderheit des Landes . Deshalb ist sie ja
gerade von gegnerischer Seite seit langem so heftig
angeseindet worden . Möglich, daß sie bei dieser An¬
feindung überschätzt worden ist . Etwas brüchig
scheint sie gewesen zu sein ; wenigstens haben' wir sie für solider gehalten . Es scheint eben doch etwas
Mauerfraß eingedrungen zu sein. Eine wertlose
Schntzmauer war sie aber jedenfalls nicht.

"
Wie sich die Zeiten und Ansichten ändern . Nachdem Fall des Schulgesetzes waren die Standesherren die

Schirmherren des kathol . Volkes, jetzt sind sie brüchigeMauern , weil sie der Parole oer Zentrumsgrößen nicht
folgten. So etwas muß man sich merken.

Stuttgart , 10 . Okt . Wie man hört, besteht die Ab¬
sicht einen Automobilomnibus-Verkehr Neue Weinsteige,Degerloch , Hohenwaldau , Gerocksruhe , GänShetde, Kanonen¬
weg, Stuttgart einzmichten. Ohne Zweifel wird dieserOmnibus, namentlich auch von Fremden, viel benützt werden,da er über schönstes Gelände fährt . Eine Probefahrt sollin den nächsten Tagen unternommen werden.

Oehriuge » , 9 . Okt . Auf dem hiesigen Rathaus I
stehen einschneidende Personalveränderungen be- kvor. Nachdem die Stadtvorstandstelle schon seit Anfang ,August durch Erkrankung ihres bisherigen Inhabers , des
Stadtschultheißen Schaufele , in vorübergehender Weisevon Oberamtssekretär Berner versehen wurde, hat letztererlt. Sch« . M . den bürgerlichen Kollegien gestern in ihrer
gemeinschaftlichen Sitzung mitgeteilt, daß der Ortsvorsteherunterm 36. v . M . dein» Oberamt auf Grund eines ärzt¬lichen Zeugnisses um dauernde Enthebung von seinem Amtunter Bewilligung des gesetzlichen Ruhegehalts nachgesuchthabe. Die Kollegien nahmen von dem Gesuch mit Be¬dauern Kenntnis , konnten sich aber der gegebenen Begründung i
nicht verschließen , sodaß von ihrer Seite der Genehmigung !des Gesuchs kein Hindernis entgegengebracht wurde. Damit
steht der Stadt !für dte nächste Zeit eine Neuwahl bevor.
Gleichzeitig gab der StadtschulrheißenamtSverweser kund ,daß Stadtpfleger Stller in Rücksicht auf sein Altermit dem Beginn des kommenden Jahrs von seinem Posten
zurückzutreten wünsche. Da der letztere nach mehr als
36jähriger Dienstzeit bald in das 70 . Lebensjahr eintritt ,so konnte auch diesem Gesuch die Genehmigung nicht ver¬
sagt werden.

Ulm , 10 . Okt. Dte bürgerlichen Kollegien faßten
heute den Beschluß, die Turmwache auf dem Münster¬turm ei » gehen zu lassen, da sie zur Versetzung des
Feuermeldedtenstes nicht mehr benötigt wird. Die Münster¬
wächter werden anderweitig in städtischen Diensten beschäftigt .DaS Anschlägen der Stunden soll durch eine Turmuhr unddas Auslösen des Feueralarmwerks von der Polizeiwacheaus ausgeführt werden. — Dte Eröffnung der neuen
Straßenbahnlinie nach Söflingen ist für den18 . Oktober in Aussicht gestellt . Dte städtischen Kollegienerklärten sich heute für ein Festhalten am 10 Pfg . - Tarif ,der demnach auch für die Befahrung der längsten Strecke
von Neu Ulm nach Söflingen seine Gültigkeit behält. Eswird dadurch eine gesteigerte Frequenz der Bahn erhofft .

Friedrichshafen , 10. Okt . Nachmittags um 2 Uhr
unternahm Gras Zeppelin einen neuen Fahrversuchmit seinem lenkbaren Luftschiff . Nach dem Aufstieg flogdas Luftschiff zunächst landeinwärts , dann durch Einsetzungder Motorkrast im raschesten Tempo wieder seewärts ge¬führt, nahm es seinen Weg über Meersburg nach Konstanz ,entlang dem Schweizer Ufer über Romanshorn , Rorschachund Altenrhein und wandte sich dann , als cs sich wiederüber dem See befand, nach Langenargen und der Ballon¬
hülle zu, in deren Nähe es nach 3 Stunden 15 Minuten
glatt landete . Gegen eine ziemlich heftige Seebrise gelanges dem Luftschiff mit einer relativen Geschwindigkeit von
reichlich 12 m anzufahren .

Aus dem Güterbahnhof in Stuttgart geriet ein
Ankuppler unter eine Rangiermaschine . Der Verun¬
glückte, dem beide Beine abgefahren wurden , wurde ins
Kath .-Hosp. verbracht .

In Cannstatt hat sich junger Mann , der erst vor
einigen Tagen beim Feldarttllerieregiment als Einjähriger
eingetreten ist , tn seiner Wohnung erschossen . DieTat dürfte auf nerwöse Veranlagung zmückzuführee sein.

Im Walde auf der Grenze zwischen Urach und Sir¬
chingen fanden junge Studenten schon vor einem Jahreine verweste Leiche . Das Gericht hat sich jetzt nun der
Sache angenommen und erhoben , daß zweifellos ein Un¬
glücksfall vorliegt . Wer die verunglückte Person seinmag , ist unbekannt .

Aus Pfullingen wird berichtet : Flüchtig gewor¬den ist ein junger Kaufmann Schäfer , dessen weitgehende
Unternehmungslust aus dem Gebiete der Strickerei schonlänger ausgefallen ist, unter Hinterlassung von Weibund Kind und für seine Verhältnisse bedeutender Schul¬den, die sich insbesondere als die Spargroschen armerVerwandten und Freunde darstellen .

Aus Pfullingen wird berichtet : Eine alte gutmü¬tige Frau beherbergte einige Zeit Hausierersleute. Ms die¬
selben fort waren , fehlte im Strohsacks das Geld und ausder Komode das Sparkassenbuch. In Reutlingen machtedie Bestohlene dte Entdeckung , daß ihre Sparpfennige schon
abgehoben waren .

Ein schwerer AutoMobilnnsall ereignete sich am
Sonntag zwischen Edingen und Mied lin gen . Dortwurde ein Mann , der schwerhörig gewesen sein soll,überfahren und getötet . Das Automobil entkam, ohnedaß seine Insassen erkannt wurden .

Kunst und Msseuschast.
Stuttgart , 10. Okt. Professor Stier , der Konser¬vator des Württ . Kunstvereins und Hofgemäldeinspektor ,der gestern sein 35jährigeS Dtenstjubiläum beging, wurde

vom König mit der goldenen Medaille für Kunst und Wis¬
senschaft am Bande des Ordens der Württ . Krone ausge¬
zeichnet.

München , 10 . Okt . Der Maler Bruno Paul ,der sowohl auf kunstgewerblichem Gebiet wie auch als Mit¬
arbeiter des Simpliztssimus bekannt geworden ist, hat einen
Ruf nach Berlin als Leiter der dortigen kunstge¬
werblichen Schule erhalten. — Die » Kreuzztg .

" pro¬testiert gegen die Berufung eines , Sin plizsisimus künstlers" .

Aermtschtes
Die Abstimmung des Publikums .

Künftig werden die Dramatiker sich nicht mehr überdie mangelhafte Konstatierung ihrer Erfolge zu beklagenhaben, wenn erst eine Erfindung Allgemeinbesitz der Kul-
tnrmenschheit geworden sein wird , die demnächst in ei¬
nem Theater in Rom erprobt werden soll . Ein Signor
Boggiano hat nämlich einen Apparat konstruiert , der ei¬
nen automatischen Registrator des Erfolges oder — Miß¬
erfolges eines Theaterstücks darstellt . Man sieht an ihm
zwei schmale Oeffnungen ; über der einen steht die Auf¬schrift : „Das Stück hat mir gefallen ", über der anderen :
„Das Stück hat mir nicht gefallen "

. Wenn nun die
Zuschauer nach der Vorstellung das Theater verlassen, sowerden sie gebeten, eine Metallmarke , die sie beim Ein¬
tritt erhalten haben, in eine der beiden Oeffnungen zu
stecken . Der Apparat registriert , dann automatisch die
Zahl der Stimmen für und gegen das Stück, und das

Resultat wird an der Vorderseite des Theaters sichtbar,so daß jedermann es ablesen kann . Der erste Versuch!soll im Costanzi-Theater bei der Erstausführung vond'Annunzios neuem Stück „ Mehr als die Liebe" gemachtwerden . Die Korrespondenten der auswärtigen Blätterwerden , so bemerkt dazu der „ Gaulois "
, sich diese Er¬

findung gewiß zu nutzen machen. Sie werden an demPremieren -Abend ihren Blättern nur ein lakonisches Tele¬
gramm etwa folgender Art zu senden brauchen : „ D'An-
nnnzio , 3200 , 2155 , 1045"

. Das wird bedeuten, daß von3200 Abstimmenden 2155 dem Stücke d' Annunzirs Bei¬
fall gespendet und 1045 es ausgezischt haben . . . An
Kürze und Exaktheit wird dieses Theaterreserat nichtszu wünschen übrig lassen.

Die „ Türchen " der Patti .
Einer illustrierten Sammlung „ selbst erzählter hei¬terer und ernster Erlebnisse berühmter und beliebter Künst-lreinnen und Künstler der Bühne "

, die Georg Gellert un¬ter dem Titel „ Bühnen -Dekameron"
, im Verlag GustavZiemsen , Berlin IV . , herausgegeben hat , entnehmen wireine Erinnerung an Adeline Patti , die der Oberregisseuran der Berliner Hofoper Karl Tetzlaff aus seinem Tage¬buch Mitteilt . „ Im Jahre 1880" , erzählt Herr Tetz -

kaff, „ gastierte Adeline Patti als Violette am Hostheaterzu Dresden , wo ich ! zur selben Zeit als Opernsänger tätigwar . Als sie sich vor Beginn des letzten Aktes auf dem
Ruhebett niederließ , wobei ich ihr behilflich war , ent¬wickelte sich folgendes Gespräch :

Ad eine : ,, ' err Regiseur , ' aben Sie keine kleine
Türchen ?"

Ich (verdutzt) : „Ich verstehe nicht — wozu ?"
Adelin e : „ lleberall , wo ich Violetta sang ,

' abe
ich im letzten Akt kleine Türchen geabt .

"
' I ch (eine Primadonna -Laune vermutend ) : „ Ja , sindIhnen denn die vorhandenen Türen zu groß ?"

Adeline (ungeduloig ) : „ Aber nein , ich meine 'ierim Bette — (ihre beiden Daumennägel mehrmals anei¬nander pressend, als ob sie etwas zerorückte ) . Solche Keine— verstehen Sie ?" —
Ich (in plötzlicher Erleuchtung ) : „ Ah, gnädige Fraumeinen — Flöhe ?"
Adeline (lebhaft) : „ Ja , ja Flö —e, äos pueos —'aben Sie nicht ?"
Ich (hell auflachend) : Gottlob nein , bedauere nichtdienen zu können !"
Adeline (in mein Lachen einstimmend) : Ach, oas

ist schön — ich Ihnen danke, — bitte , lassen sie anfangen !"
Unter dem Standrecht .

Die aus der „Nascha Shisn "
hervorgegangene Zeit¬ung „ Towarischt " gibt aus Moskau folgendesZeitbild wieder : Am 20 . September um 2 Uhr drangenfünf junge Leute in den Laden des Vertreters der Glas

gesellschaft namens Frank , welcher sich aus dem Luvjanszi -
Platz befindet . Sie raubten aus der Kasse 400 Rubelwurden aber alle in Gefangenschaft genommen . Einervon ihnen wurde von den Polizisten verwundet . DasGeld wurde ihnen wieder abgenomMen . Die fünf Ver¬
hafteten wurden dem Feldkriegsgericht übergeben, das am!21 . September stattsand . Das Gericht verurteilte die Ans
geklagten : den 19jährigen Morosow , den 20jährigen Wolskow, den 21jährigen Smirnow , sowie den 20jährigen Sw -
wrilow zur Hinrichtung durch den Strang und den Kon-
dakow zur lebenslänglicher Zwangsarbeit . Am 22 . Sepstember morgens drei Uhr, also bereits 36 Stunden nach!dem Ueberfall, wurden die Verurteilten zur Hinrichtunggeführt . Der frühere Gymnasiast Morosow äußerte den
Wunsch, vor dem Tode mit dem Priester zu sprechen Her küßte das Kruzifix und ließ sich das Abendmahl rei¬
chen . Ferner bat er den Priester , seiner Mutter mitznsteilen , daß er wegen seiner Unerfahrenheit und seiner Jusgend umkomme. Unmittelbar vor der Hinrichtung Verslor Morosow , der von Polizisten schwer verwundet war ,das Bewußtsein und wurde in bewußtlosem Zustande er¬
hängt . Die übrigen Verurteilten betrugen sich sehr Mus
sterhaft . Zwei von ihnen verweigerten den Empfang des!Priesters . Sawrilow näherte sich entschlossen und ruhigdem Galgen und legte sich selbst den Strick um den Hals .!— Am 22 . September erschien bei Gericht ein alter Be¬amter , der eben aus Jaroslaw angekommen war , undwollte möglichst schnell vorgelassen werden , da ihn ein
großes Unglück getroffen hätte ; er hatte aus den Zeit¬
ungen erfahren , daß sein Idjähriger Sohn in eine un -!
überlegte Tat verwickelt sei . Er kenne seinen Sohn , der
sich leicht beeinflussen läßt , aber nicht nur zu einem Ver¬
brechen, sondern zu jeder bösen Tat unfähig sei. Erbat , ihm seinen Sohn zu überliefern , er würde für ihnbürgen . Als er erfuhr , daß sein Sohn bereits hingerichstet sei, brach er bewußtlos zusammen.

Lande! «nd Aokksvirtschüst.
Diskonterhöhung , Die Reichrbauk bat ihren Wechseldiskontauf 6 Vrozent und ihren LombordzinSfuS auf 7 Prozent erhitzt .Besigheim, iv . Oktbr. Der Gasthof zum Waldhornwurde gestern von der Schuch mann sch en Brauerei in Bückinge«um 83 t-KO Mk . ersteigert .
London, 11 . Okt. Dte Bank von England hat ihre » Zins»fuß von 4 auf 5 ' « _ _ _
Heilbron «, 1 l . Okt. Obst und Kartoffelmarkt heim Wollhau».Mostobst : 5 .50- 7 .60 M . Tafelobst S- I3 M . Kartoffel : gelbe »- S.80M. , Wurstkartoffeln 4,20— 4.80 M . mnAnnrn bonnrn 2 .80 - 8.80 M.Stuttgart » S Oklbr. SchlachtviehmarÄ . Zugetnetzen : Ochjeu>2 Fernen (Bullen) VS3 . Salbelu, Kühe (Schmalvieh) ISO, Kältee14S, Schweine 488. Berkauftr Ochsen 33, Farren (Bullen) 88,Kalben , Kühe (Schmalvieh ) 145 , Kälber 143, Schweine 458 . lluv .r»kaust : Ochsen 09. Farren (Bullen) 15 , Kalbeln, Kühe (Schmalvieh )45, Kälber — Schweine N . Erlös aus ' /« Kil . Schlachtgewicht1) Ochsen: : 1 . Qualität, ausgemästete von 88 Hst SV Pfg., 2 . Quali¬tät. fleischige und ältere von — bis — Pfg. : 3) Bullen : 1 . Quali¬tät, vollfleischige von 76 bis 78 Pfg., L. Qualität, älter« und we

Niger fleischige von 7 5 bis 76 Psg . ; 3) Stiere und Jngendrinderl . Qualität , ausgemästete von 88 bis 89 Pfg , 2. Qualität , fleischig «von 65 bi» 87 Psg. ; 8 . Qualität geringere von 82 bi» dt Pfg . ;4) Kühe: 1. QuaQ junge gemästete von oo bis Pfg . , 3 Qual, , ältere65 bis 75 Pfg. , 8. Qual , geringere 45 bi, 55 Psg . ; 5 ) Kälber :1 . Qual., beste Saugkälber von 096 — 098 Pf . ; 3- Qual., gute vonSS —95 Pfg., 8 . Qual., geringe von 88 bi» SL Pfg. ; S) Schwein«8. Qual., junge fleischige von 78 bst 79 Psg , 2. Qual., schwere seit«78 bis 77 Pfg., 3. Qual, geringer« (S« rn) von 88—70 Psg.Verlauf de» Marke » : mäßig belebt.



— „Dreadnought ", das neueste Rcesenpanzerschiff der
Engländer , dessen Bau in 18 Monaten von der Spapel -
legung an vollendet sein soll, wird uns in einem Bilde des
Marinemalers Martin im Oktoberheft der „Flotte " vorge¬
führt . Ein sehr sympathischer Artikel ist dem Großherzog
von Baden , dem ersten Ehrenmitgliede des Deutschen Flotten -
Vereins , und seiner hohen Gemahlin gewidmet . Nach dem
Bremer Lloyd kommt in dieser Nummer die Hamburg -

Amerika-Linie zu Worte . Ein kurzer Artikel beschäftigt sich
mit der Tiefseeforschung , ein anderer mit den Vereinigten
Staaten von Amerika als Beherrscher des Stillen Ozeans .
Der große, bedauerliche Wirrwar , der bei uns im Gebrauche
der Schiffsmaße : Brutto -, Netto - , Register-Tonnen u . s . w .
herrscht , hat Anlaß zu einer Erklärung dieser fachmännischen
Bezeichnungen gegeben . Die Galeere des Tiberius , Neues

Cowcs- Wochs und eine Uebersicht der im lausenden JalrS
veranstalteten Schülerfahrten nach der Wasserkante, an denen
in Summa 2306 Personen teilgenommenhaben , beschließen die
reich illustrierte Oktobernummer des Deutschen Flottenereins ,
der wie immer ein interessantes Unterhaltungsblatt beiliegt.

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
aus unserer und aus fremden Marinen , Bilder von der , in Wildbad . Verantwort ! . Redakteur : E . Reinhardt , daselbst .

und

zur

Wir beehren uns hiemit. Verwandte , Freunde
Bekannte zur Feier unserer ehelichen Verbindung auf

Samstag , den 13 . Oktober
in das Hotel Graf Eberhard in Wildbad und
Nachzeit am

Sonntag , den 14 . Oktober
im Gasthaus zur Post in Effringen freundlichst ein¬
zuladen und bitten, dies als persönliche Einladung annehmen
zu wollen .

Wilhelm Bechtle .
Katharine Rathfelder .

Kirchgang 12 Uhr vom Gasthaus zum Adler aus.

ArnHLgeffechte
zum Umzäunen von Grundstücken rc.

empfiehlt zu
äußerst billigen Kreisen

ttriil « ! .
mechanische Drahtflechterei ,

ützL 'rtziibtzrS .

und von unübertroffener Haltbarkeit
sind die weltbekannten

Meine

i 6 8 6
amt Heuscheuer in den Ziegel¬

wiesen ist von Martini d . Js . ab

LU verMoIitml .
Fr . Kuch ,

Zimmermeister.

'
l .n . 8«doi18i6K6l ,

Pforzheim — Telefon 1K4

Rm .

1 . Klasse sind zu verkaufen .
Näheres in der Exped. s348

Ende
Waggon

dieser Woche trifft ein

Für

Stiefel
Beste Rahmenware .

Damen und Herren.
Alleinvertreter für Wildbad u . Umgebung

Ireibtzi '

Schuhmachermeister
Beim König Karls -Bad .

Hinter dem Hotel Klumpp.
Anfertigung nach Matz .

Reperaturen prompt und billig .

Meine aufs beste eingerichtete

W osteTei
empfehle ich zu gefl . Benützung. Auch diejenigen , die ihr Obst nicht
von mir kaufen , werden ebenfalls bestens bedient .

Kavt WcrtH .
Den geehrten Damen zur gefälligen Anzeige, daß ich meine

Üut - Vu 88 l 6 l 1 uNA
eröffnet habe und lade zur Besichtigung höflichst ein.

Größte Auswahl in
genierten Anten ,
darunter feine Modelle.
garniert .

Auch werden ältere Hüte geschmackvoll

6 U8trr >
NvÜ68 .

Ol 0886 06 ? <1 ! o 1l 6 l 'i 6
zu Gunsten der Restaurierung der Kirche in Pfalzgrafenweiler .

Hauptgewinn 1ZVNV Mk . Lospreis 1 Mk. Ziehung am 6 . Novbr .

Große Geldlotterie Stuttgart
zu Gunsten der Marienanstalt in Stuttgart und Fürsorge für Kath.

Arbeiterinnen und weibl . Dienstboten.
Hauptgewinn 35V0V Mk . Lospreis 8 Mk . Ziehung am 4 . Dezbr.
Lose zu haben bei Karl Wilhelm Bott .

8 o 6 btzll ll 6N 6 ittLf 6 tl ' 0 Ktzn !
Weist , baumw » Tuch und Creton für Hemden und

Schürzen , Banmwollflanelle , Schurzzeuglen ,
Gummi -Betteinlagen , sowie dicke baumw Bettunterlagen
des Rvd . Mexiv ^ er .

Kartoffel
ein und nimmt Bestellungen entgegen

Karl Tubach.
Echte

empfiehlt

Telefon 45.

I . Honold ,
Kgl . Hoflieferant ,
König-Karlstr . 81.

Reichhaltiges Lager

Leri ' tzliiitzi8tra88v
9 - 11

empfiehlt bei billigsten Preisen
ttl -r- 8t« Uklü 8«KÜN8t« Ku8-
8t«Hui >N » ll»

leiste « »I»

Uö - sU >M >i >IW
(nur bewährte beste Systeme)

Badewannen
in all . Größen u . Ausführungen

6Io8ktl8 . Wanübi 'unnen,
loileiten

mit u . ohne Wasserspülungen re,

Versand u . Installationen nach
auswärts werden auf Wunsch

prompt erledigt.
sämtlicher Gas - und Wasserleitungs -

Gegenstände .

Eine

Wohnung
mit 2 Zimmern und Zubehör hat
sofort oder bis 1 . Januar

Lu vermieten
Robert Krautz,

Maurermeister .

Holländer

Hyazinten , Tulpen , Silla ,
Croeus ,

sind eingetroffen und empfiehlt
Gärtner Holz .

Ferner verkauft wegen Platzmangel
verschiedene schöne

Iierstväuchev .
Der Obige .

Virulll 0 . Hwrltz 86 » .
Ivd . D. klumeutlirll

erlaubt sich hiermit , auf ihr gut sortiertes Lager in

OIa8 > korLöllan - u . 8l0ivKu1vM0N

einfachen KebrauchscrrLikeln
sowie feinen

Servic- nnd Luxnsivaren
aufmerksam zu machen .

Große Auswahl in Wasch - Garnituren . Ersatzstücke dazu
werden besorgt Für Hotels und Villen

Gasthaus -Geschirr
mit Dekor zu billigsten Preisen .

8ildtzr - 1Vur « n
°°"

U ^
s °Pp.

- Reparaturen werden angenommen. -

IMeMSktkr L (L
( 6omm3N !iit - üs8g !>soii3 >l )

ru !<öln a. Klikin.
l.!»kvr»nt»n r»klrolvb »r

-lpotksksn »0« i» kl«!' ds„ vr»n
v »»odLsr« ü»r Vcm»umbr»nvks ,

osksrlrvn :

Useke : Sternen - Lognso
veutsebes febi-ikst

^ r» Ll . 2 —
-X- * -X' . . . . 3 — . . . . 01» Af>»l»»o

^ -4t. rrkg " a»« vorsillvtea
isutst : Vis vrutrodsn Vognao -ssLbrNcatv oblgsrfirm » »inä Ltiniiok ru»»mmsngs,stN v/is 01»
msl -rt«n kranrv». vognao '« u. »inü 0I«,s !dsn vom
vksm . SItmäpunkt» »u» »t, rsln r»»dott»vk^»a>

In 1iVi !6ba6 ru iiabsn bvi :
LaNisksrairb S 1-iac1sLr >srssr ,

irs -odt .)
empkoklsn .

Neues Filder -

LusrLrallt
empfiehlt Herm . Grotzmann ,

König-Karlstr . 61 .

-orr ^ 8

^ UL . ^

^ - r ? ^ »»
nicilt , »in .

<v> «> »

GssZxss

<§ ^ " ^ 3 es
2 3Zs 2 c> ^

tzv - - Z "

^ §
8 8s « -s

Allein -Verkanf für Wildbad bei

SsseL^ Lsler ? revnck,
Weilenneue

in bester Qualität ,

Bettfedern und Flaum, Bettbarchent
doppelt und einfach breit

Robert Riexinger .
empfiehlt billigst

Schöne

bei
das Kiftchen zu 2 Mk .

Schöne

sowie prächtige

- chl-Tmdk»
empfiehlt

H. Grotzmann ,
Delikatessengeschäft .

Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- «. Damentleiderstosfen
Blusen , Schürzen , Bettjacken, Hemden, Bett¬
bezügen re., ferner Jaquarddecken, Tischdecken,
Bettücher , Bettdrille , Handtücher, Damaste ,
Kragen, Krawatten , Manschetten , Handschuhe,
Korsetten , Strümpfe , Socken, Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre ich, einige Artikel ausgenommen,
S Prozent Rabatt .

"Uri
stellt schnell ynd preiswert her B . Hofmanusche Bnchdrnckerei.
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